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Bei der Schwimm- und Badebeckenwasser-Aufberei-
tung wird eine Vielzahl von Chemikalien und Hilfsstof-
fen eingesetzt, von denen Gefahren für die Gesundheit
der Beschäftigten und für die Umwelt ausgehen können
(Gefahrstoffe).

Für wirkungsvolle Schutzmaßnahmen ist das Wissen
um diese möglichen Gefahren, die von diesen Gefahr-
stoffen ausgehen, erforderlich. Aus diesem Grund sol-
len mit der BGI 8688 für Arbeitsplätze im Bereich der
Wasseraufbereitung in Bädern die Regelungen speziell
für den Umgang mit Gefahrstoffen zusammengefasst
und verständlich dargestellt werden.

Die BGI ist in drei Teile gegliedert: 
• Ein allgemeiner Teil stellt die wichtigsten Maßnah-

men zur praxisgerechten Umsetzung der Gefahrstoff-
verordnung vor.

• Ein Gefahrstofflexikon führt die sicherheitsrelevanten
Eigenschaften von Chemikalien zur Wasseraufberei-
tung schematisch auf.

• Der dritte Teil umfasst ein Glossar der
wichtigsten verwendeten Begriffe,
eine Sammlung von Musterbetriebs-
anweisungen, ein beispielhaftes Ge-
fahrstoffverzeichnis für den Bäder-
bereich, ein Ablaufschema für das
Gefahrstoffmanagement und eine 
Liste weiterführender Literatur.

Die BGI 8688 kann bei der Branchenver-
waltung Energie- und Wasserwirtschaft
bestellt werden.
E-Mail: boensch.christiane@bgetem.de
Telefon: 0211-9335-4239
Telefax: 0211-9335-4219

Die BG-Information kann außerdem kostenlos von der
Internetseite der Branchenverwaltung Energie- und
Wasserwirtschaft heruntergeladen werden:
ew.bgetem.de -> „Arbeits- und Gesundheitsschutz in
den Bereichen“ -> „Bäder“

Gefahrstoffe in Bädern

BGI 8688 „Gefahrstoffe bei der Aufbereitung

von Schwimm- und Badebeckenwasser“

Stiefelwaschanlage –

eine hygienische Schutzmaßnahme
Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Hygiene im
Bereich der Energie- und Wasserwirtschaft bei der
Abwasserbehandlung und in der Biogaserzeugung, die
immer mehr an Bedeutung gewinnt. Allein der Umgang
mit biologischen Arbeitsstoffen macht einen umfangrei-
chen Maßnahmenkatalog auf diesem Gebiet erforderlich. 

Eine Stiefelwaschanlage ist eine sehr wirksame und
relativ einfache Einrichtung, um Verkehrswege, andere
Arbeitsplätze und Räume auf dem Betriebsgelände von
Verunreinigungen frei zu halten. Durch fest installierte
Reinigungsbürsten mit Wasseranschluss im Sohlen-
und Seitenbereich oder mit einer beweglichen Wasser
führenden Handbürste können Stiefel und Schutzschu-
he vor dem Betreten von angrenzenden Betriebsräumen
oder Arbeitsplätzen optimal gereinigt werden. Wasser
wird entlang der Bürsten über kleine Sprühdüsen ver-
teilt, in einer Wanne gesammelt und als Schmutzwasser
abgeleitet.

Überall dort, wo ein stationärer Einbau einer solchen
Anlage nicht möglich ist, kann auf eine tragbare Stiefel-
waschanlage zurückgegriffen werden. Für ihren Einsatz

ist allerdings immer
ein Wasseranschluss
erforderlich.
Stiefelwaschanlagen
verringern unter ande-
rem die Verbreitung
von biologischen
Arbeitsstoffen auf dem
gesamten Betriebsge-
lände einschließlich
der Sozialräume. Auch
Ablagerungen – zum Beispiel von Schlamm – auf Ver-
kehrswegen lassen sich so auf einfache Art vermeiden;
damit wird die Rutschgefahr minimiert.

Hinweise zu weiteren Hygienemaßnahmen finden Sie
auf der Internetseite der Branchenverwaltung Energie-
und Wasserwirtschaft der BG ETEM unter den Rubri-
ken Gasversorgung > Biogasanlagen und Abwasserent-
sorgung.
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